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KinderTaGeSSTäTTe

Wer hat den 
längeren Atem?
ein Kitatagebuch der unbezahlten Tätigkeiten 
wurde dem Senat übergeben. das Kitanetzwerk 
bleibt aktiv für die finanzielle absicherung höherer 
Qualitätsstandards

Das Kitanetzwerk-Hamburg 
wird auch in diesem Jahr nicht 
müde werden und den Senat 
daran erinnern, dass die Arbeits-
bedingungen in den Hamburger 
Kindertagesstätten verbessert 
werden müssen.

Nach wie vor sind die Perso-
nalschlüssel weit von den Erzie-
her_in-Kind-Relationen entfernt, 
die von Fachleuten angeraten 
werden.

Nicht nur die direkte Arbeit 
am und mit den zu betreuenden 
Kindern muss dringend ver-
bessert werden, es muss auch 
Personal für den Vertretungsfall 
und für die mittelbaren pädago-
gischen Aufgaben in das Kita-
Gutscheinsystem einbezogen 
werden.

Die Forderung lautet nach wie 
vor: 25 Prozent mehr Personal in 
den Kindertagesstätten. Davon 
17,45 Prozent für sämtliche Aus-
fallzeiten und 7,55 Prozent mehr 
Personal für mittelbare Pädago-
gik.

Das Kitanetzwerk hat am 
6.1.2016 das „Kitatagebuch der 
unbezahlten Tätigkeiten“ im 
Hamburger Rathaus übergeben. 
Die Leitungen der Hamburger 
Kindertagesstätten waren auf-
gefordert, alle Tätigkeiten, die 
neben der Arbeit am Kind tag-
täglich innerhalb einer Woche 
anfallen, tabellarisch in einer 
Formularvorlage schriftlich 
festzuhalten. Die noch bis zum 
Dezember eingesammelten For-
mulare wurden in Buchform 

gebunden und Herrn Dr. Dressel 
(SPD-Fraktionsführer in Ham-
burg) und Herrn Kleßmann, der 
stellvertretend für Frau Leon-
hardt (Senatorin BASFI) anwe-
send war, überreicht. 

Mit dieser Aktion hat das 
Netzwerk erneut darauf hinge-
wiesen, dass die Zeiten für die 
mittelbare Pädagogik nicht im 
Landesrahmenvertrag berück-
sichtigt werden und welch hohe 
Wochenstunden-Zahl diese in 
Anspruch nimmt. Außerdem 
wird im Kitatagebuch auf die ho-
hen Ausfallzeiten der Hamburger 
Kitas hingewiesen, welche eben-
falls keine Berücksichtigung im 
Landesrahmenvertrag inden.

Das Kitanetzwerk-Hamburg 
ist ein Zusammenschluss von 
Beschäftigten und Eltern, es 
wird von den Gewerkschaften 
ver.di und GEW unterstützt. In 
den nächsten Tagen werden in 
kleiner Runde weitere Aktionen 
für dieses Jahr geplant und bei 
den regelmäßig stattindenden 
Netzwerk-Treffen konkretisiert. 

Auch auf Bundesebene ist die 
GEW aktiv. In Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Caritasver-
band und der AWO-Arbeiter-
wohlfahrt wurde ein Rechtsgut-
achten über die Einführung eines 

Die täglichen Aufzeichnungen der unbezahlten Tätigkeiten präsentieren Marina Jachenholz (links) und

Alexandra Balthasarr dem Senat im Rathaus
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Bundeskita-Qualitätsgesetz in 
Auftrag gegeben. 

Ergebnis: Ein Bundesquali-
tätsgesetz für Kitas ist möglich: 
Der Bund verfüge über die not-
wendige Gesetzgebungskom-
petenz, die Länder seien für die 
Umsetzung zuständig. Zu die-
sem Ergebnis kommt ein Rechts-
gutachten von Prof. Joachim 
Wieland von der Universität für 
Verwaltungsrecht Speyer, das er 
im Rahmen einer Bundespresse-
konferenz in Berlin vorgestellt 
hat. Eine bundesgesetzliche 
Regelung sei erforderlich, um 
gleichwertige Lebensverhält-
nisse herzustellen sowie die 
Rechts- und Wirtschaftseinheit 
in Deutschland zu wahren, er-
klärte Wieland. Die Arbeiter-
wohlfahrt hatte die Expertise in 
Absprache mit dem Deutschen 
Caritasverband (DCV) und 
der GEW in Auftrag gegeben. 
„Rechtlich ist damit der Weg frei 
für ein Bundesqualitätsgesetz“, 
stellen die drei Organisationen 
fest. „Jetzt ist der politische 
Wille von Bund, Ländern und 
Kommunen erforderlich, um die 
Qualität in den Kindertagesein-
richtungen in den Vordergrund 

zu rücken“, unterstreicht der Ge-
neralsekretär des Deutschen Ca-
ritasverbandes, Georg Cremer.  
GEW-Vorsitzende Marlis Tepe 
betont, dass Kinder pädagogi-
sche Fachkräfte brauchten, die 
durch bessere Rahmenbedingun-
gen entlastet werden, um die ge-
sellschaftlichen Anforderungen 
erfüllen zu können: „Dazu gehö-
ren eine bessere Fachkraft-Kind 
Relation, ausreichende Vor- und 
Nachbereitungszeit für pädago-
gische Fachkräfte, hinreichende 
Freistellung von Kita-Leitungen 
sowie Fort- und Weiterbildungs-
maßnahmen. Für die inanzielle 
Absicherung dieser Qualitäts-
standards müssen Bund, Länder 
und Kommunen an einem Strang 
ziehen.“

Das Rechtsgutachten ist auf 
der Internetseite www.gew.de /
kita zu inden.

Weitere Themen, die von der 
Fachgruppe Kinder- und Ju-
gendhilfe in Hamburg bearbeitet 
werden, sind aktuell die Umset-
zung des Tarifabschlusses im 
Tarifteil Sozial- und Erziehungs-
dienst für die tarifbeteiligten 
Kolleginnen und Kollegen und 
die Unterstützung der Volks-

initiative Guter Ganztag. Sie 
setzt sich für Verbesserungen in 
der Ganztagsschule ein und in 
Hamburg auch für die Arbeitsbe-
dingungen der Kita-Träger, die 
als Kooperationspartner in den 
GBS-Grundschulen die Nach-
mittagsbetreuung der Hambur-
ger Grundschüler_innen über-
nehmen.

Auch 2016 wird wieder ein ar-
beitsreiches Jahr. Erzieherinnen 
und Erzieher haben erkannt, dass 
die Mitgliedschaft in der GEW 
vielfältig ist, da sie nicht nur ge-
fragt sind, wenn es darum geht, 
in Tarifauseinandersetzungen 
aktiv zu werden , sondern sich 
hier auch gemeinsam politisch 
für die Verbesserungen von Ar-
beitsbedingungen einsetzen kön-
nen. Dort, wo dem/der Einzelnen 
die „Puste“ ausgehen kann, kön-
nen wir unsere Kräfte bündeln 
und mit langem Atem dem je-
weils amtierenden Senat und den 
Senatoren entgegentreten, um 
für unsere Ziele zu kämpfen.

JenS KaSTner,
Sprecher der Fachgruppe

Kinder- und Jugendhilfe 

SPD-Fraktionschef Dr. Andreas Dressel und BASFI-Vertreter Oliver Kleßmann zeigen vornehme Zurückhaltung 

gegenüber dem Kita-Mängel-Tagebuch


